
Seite 12  A1 · Nummer 107 Montag, 9. Mai 2011LokaLes

Kurz notiert

Joos van Cleve  
und Frankreich
Aachen. Anlässlich der Ausstel-
lung „Leonardo des Nordens - 
Joos van Cleve“ des Suermondt-
Ludwig-Museums lädt das 
Deutsch-Französische Kulturin-
stitut zum Vortrag ein. Referie-
ren wird Cécile Scailliérez, 
Hauptkuratorin der Abteilung 
Malerei des Musée du Louvre, 
Paris. Ihr Vortrag zum Thema 
„Joos van Cleve und Frank-
reich“ findet am Mittwoch, 11. 
Mai, 18.30 Uhr im Museum 
selbst in französischer Sprache 
statt.  
Der Eintritt ist frei. Im An-
schluss daran gibt es einen von 
Peter van den Brink geführten 
Rundgang durch die Ausstel-
lung. 

Sturzprävention
kann hilfreich sein
Aachen. Fit und beweglich im 
Alter ist das zentrale Thema der 
Informationsveranstaltung am 
Donnerstag, 12. Mai, 19 Uhr, im 
Begegnungszentrum im Haus 
Hörn, Johannes von den 
Driesch Weg 10. Prof. H.-C. 
Pape, Direktor der orthopädi-
schen und unfallchirurgischen 
Universitätsklinik, und Dr. R. 
M. Sellei (Oberarzt) , K.-P. Ill-
hardt (Physiotherapeut), A. 
Schremmer DTB Trainerin Os-
teoperose Prävention werden 
Informationen, Praxis, Tipps 
und Antworten auf Fragen zum 
Thema geben.  
Informationen gibt es unter ☎ 
99781-104. Die Teilnahme an 
genannter Veranstaltung ist kos-
tenlos. 

Bibliothek an der GGS 
Driescher Hof öffnet
Aachen. Ein Ohrenkino an der 
GGS Driescher Hof: Am Mitt-
woch, 11. Mai geben etwa 20 Er-
wachsene ihr Bestes für kleine 
und große Ohren von 230 Zu-
hörerinnen und Zuhörern. Sie 
haben ihre Lieblingsbücher her-
vorgeholt und werden sie den 
Kindern vorstellen. Anlass ist 
die Eröffnung der neuen Schul-
bibliothek.  
Das Geld dazu hatten die Kinder 
der 1. bis 4. Klassen im letzten 
Jahr durch einen Sponsorenlauf 
erlaufen. Aufgrund intensiver 
Sanierungsarbeiten im Gebäude 
hatte sich die Eröffnung verzö-
gert.  
Jetzt warten die Bücher darauf 
geliehen und gelesen zu wer-
den. Interessierte und Eltern 
sind herzlich eingeladen, sich 
die neue Bibliothek auf Nach-
frage anzusehen oder auch mit 
zu schmökern. 

Gastschüler suchen 
Gastfamilien
Aachen. Ab dem 4. August sind 
amerikanische Highschool-
Schüler für zehn Monate in 
Deutschland zu Gast. Der Ver-
ein „Give“ sucht für diese Sti-
pendiaten zwischen 16 und 18 
Jahren Gastfamilien im Raum 
Aachen. Die Interessenten kön-
nen davon ausgehen, dass es 
sich um ausgewählte Kandida-
ten handelt. 
Die Schüler besuchen während 
ihres Aufenthalts ein Gymna-
sium in der Nähe. Gastfamilien 
und Gastschüler werden wäh-
rend des Jahres durch erfahrene 
Ansprechpartner von „Give“ 
unterstützt. Zusätzlich sucht die 
Organisation ebenfalls für den 
Raum Aachen Gastfamilien, die 
für die Dauer eines Sprach-
camps im Jugendgästehaus Co-
lynshof vom 4. August bis 27. 
August einen amerikanischen 
Stipendiaten aufnehmen möch-
ten. Weitere Auskünfte gibt 
Mechthild Cremer unter  ☎ 
0172-5213900.

Dokumentation zu „Flucht und Vertreibung der Palästinenser 1948“
zieht nach Diskussionen im Vorfeld bei ihrer Eröffnung 200 Besucher an.
In einem Nebenraum gibt es die Möglichkeit zu kritischen Stellungnahmen.

Ausstellung „Nakba“
trotzt massiver Kritik

Von regine Beys

Aachen. Die Spannung war deut-
lich zu spüren. Rund 200 Besucher 
– viel mehr als ursprünglich einge-
plant – drängten in den Saal des 
Hauses der Evangelischen Kirche, 
um die Eröffnung der „Nakba“ 
mitzuerleben. Eine Ausstellung, 
die bereits vor offiziellem Beginn 
für Aufregung sorgte. Die 13 Text-
tafeln zur „Flucht und Vertreibung 

der Palästinenser 1948“ stellten die 
Gründung Israels einseitig dar und 
schürten antisemitische Gedan-
ken, hieß es von Seiten der Kritiker. 
Die Veranstalter, das evangelische 
Erwachsenenbildungswerk und 
der Verein zur Förderung des Frie-
dens in Israel und Palästina, wi-
chen dennoch nicht von ihren Plä-
nen ab – mit zwei Ausnahmen. 

Zum einen wird während der of-
fiziellen Öffnungszeiten ein Si-

cherheitsbeamter anwesend sein. 
Zum anderen liegen in einem Ne-
benraum ausführliche Stellung-
nahmen der Deutsch-Israelischen 
Gesellschaft Aachen, des Vereins 
„Jüdische Stimme für gerechten 
Frieden in Nahost“ und auch der 
evangelischen Kirche aus. Zudem 
laden die Veranstalter die Besucher 
ein, dort ihre persönliche Mei-
nung zur Ausstellung schriftlich 
zu hinterlassen.

 „Die Ausstellung vermittelt ei-
nen ersten Eindruck der Problema-
tik – offenkundig aus palästinensi-
scher Sicht“, sagte Hans-Peter 
Bruckhoff, Superintendent des 
evangelischen Kirchenkreises. 
„Aber sie ist nicht fertig, sie muss 
fortgeschrieben werden.“ Es ginge 
nicht so sehr um historische Wahr-
heit, als vielmehr um den Blick auf 
die Menschen der Geschichte. 
„Wir wollen das Thema nicht den 
marktschreierischen Stimmen 
überlassen, sondern hier einen ge-
schützten Raum für Diskussionen 
bieten.“ Ehrlichkeit und Kritikfä-
higkeit seien dabei von großer Be-
deutung. 

Ghaleb Natour, Vorstandsvorsit-

zender vom Verein zur Förderung 
des Friedens in Israel und Paläs-
tina, wurde deutlicher: „Die Nakba 
zeigt eine Seite des Konflikts, die 
oft ausgeblendet wird.“ Die evan-
gelische Kirche hätte Mut gezeigt, 
indem sie trotz massiven Drucks 
an der Ausstellung festhielt. „Die 
palästinensischen Flüchtlinge sind 
ein Kernproblem, das gelöst wer-
den muss, um Frieden in Nahost zu 
schaffen.“

Eine inhaltliche Einordnung der 
Ausstellung gab Ingrid Rumpf, 
Vorsitzende des Vereins „Flücht-
lingskinder im Libanon“ und Ver-
antwortliche für die Ausstellung. 
Sie wies die Kritik an den Textta-
feln zurück und betonte die sachli-
che Darstellung historischer Fak-

ten, die ohne Wertung stattfinde. 
Die Wanderausstellung setzt Ende 
des 19. Jahrhunderts mit den ers-
ten jüdischen Einwanderern an, 
erläutert den Teilungsplan der Ver-
einten Nationen (UN) sowie den 
israelisch-arabischen Krieg von 
1948 bis 1949. Weitere Texttafeln 
gehen auf die „Rückkehr-Resolu-
tion“ der UN ein und beschreiben 
die aktuelle Situation der palästi-
nensischen Flüchtlinge. „Wir tei-
len nicht jede Darstellung, wie 
zum Beispiel den direkten Zusam-
menhang zwischen Holocaust und 
Nakba“, so Bruckhoff. „Aber wir 
erhoffen uns einen offenen Dis-
kurs, in dem die unterschiedlichen 
Standpunkte mit Respekt behan-
delt werden.“

Superintendent Hans-Peter Bruckhoff bei der Eröffnung: „Erhoffen uns ei-
nen offenen Diskurs.“  Foto: Ralf Roeger

Die Ausstellung (Haus der Evange-
lischen Kirche, Frère-Roger-Straße 
8-10) hat täglich (außer sonntags) 
von 16 bis 19 Uhr geöffnet. Schul-
klassen können sie nach Absprache 
unter 453118 auch vormittags besu-
chen.

Lesung von Rupert Neudeck aus 
seinem neuen Buch „Das unheilige 
Land: Brennpunkt Naher Osten – 
Warum der Friede verhindert wird“, 
Dienstag, 10. Mai, 16 Uhr 

Filmvorführung „Kinder der Steine, 

Kinder der Mauer“, Freitag, 13. Mai, 
20 Uhr, anschließend Gespräch mit 
den Filmemachern Peter Krieg und 
Monika Nolte

Vortrag „Der israelisch-palästinen-
sische Konflikt“ von Gil Yaron, israe-
lischer Journalist und Korrespon-
dent, Donnerstag, 26. Mai, 19.30 
Uhr

Lehrerfortbildung „Antisemitismus 
im Schulalltag – Analysen, Bewer-
tungen, Reaktionen, Samstag, 28. 
Mai, 9 bis 16 Uhr, Emmaus-Kirche.

Begleitende Veranstaltungen zur Ausstellung

Thema in der „Regiozeit“ um 
10.05 Uhr ist unter anderem der 
Start der Themenwoche „Tan-
zen“, dazu zu Gast TN Boom, 
außerdem die Sängerin Pia Frid-
hill. Zu Gast im „Stadtgespräch“ 
um 20.15 Uhr  sind die singen-
den Autohändler Jörg und Dra-
gan.

 ?Weitere Informationen unter:
www.center.tv

tV-tipp

Zu Walther von 
der Vogelweide
Aachen. Der ehrenamtliche Betreu-
ungsdienst des Luisenhospitals 
lädt für Mittwoch, 25. Mai, 19 Uhr, 
zu einem Vortrag in den Luisensaal 
am Boxgraben ein. Dr. Werner 
Haubrich, seine Literaturvorträge 
ein Begriff, wird als Walther von 
der Vogelweide im originalen Ge-
wande Walthers, wie man es aus 
der berühmten Manessischen 
Handschrift kennt, das Publikum 
in die historische und sprachliche 
Welt des Sängers und Poeten ent-
führen. Hierbei werden sowohl in 
der Spruchpoesie als auch in der 
reinen Lyrik des Dichters aktuelle 
und zeitlose Bezüge zum Vor-
schein kommen. Der Eintritt zu 
dieser Veranstaltung im Luisen-
hospital ist frei. 

Schutz vor
Straftaten
Brand. Unter dem Motto: „Opfer 
einer Straftat? Das kann mir doch 
nicht passieren! Oder?“ gibt der 
Referent Wilhelm Schäfer Tipps 
und Hinweise für alle Interssierten: 
Am Mittwoch, 11. Mai, findet ab 
19 Uhr im Café „Brander Netz“ des 
Jugend- und Begegnungshauses 
„jub - Das Netz“ ein Themenabend 
statt. 

Diese Veranstaltung findet in 
Zusammenarbeit mit dem Krimi-
nalkommissariat Vorbeugung der 
Aachener Polizei statt. 

Im Café „Brander Netz‘ finden 
regelmäßig Veranstaltungen statt. 
Am 17. Mai beispielsweise erwartet 
die Besucher das Spargel-Essen. 
Der Erlös kommt der Kinder- und 
Jugendarbeit des Hauses zu Gute. 
Tischreservierungen unter ☎ 
9559449.

Vom Schlager
bis zur Oper
Aachen. Katharina Schmidt prä-
sentiert mit ihrem Gesangspartner 
Eduardo Kwon ein hochmusikali-
sches Programm vom Schlager bis 
zur Opernarie. Mit solch bekann-
ten Stücken wie Theater, Theater, 
So ist Paris, La vie en rose, Ein Ne-
andertaler und vielen Titeln mehr, 
übernimmt die gelernte Ballett-
tänzerin Katharina Schmidt den 
Part der „tanzenden“ Chanso-
nette, während der Bariton Edu-
ardo Kwon den großen Bogen zur 
Klassik spannt. 

Er bringt Ohrwürmern O sole 
mio und dem Chianti-Lied aber 
auch mit Arien aus Operette- und 
Oper. Begleitet werden sie von dem 
bekannten und versierten Kölner 
Pianisten Andreas Biertz. 

Die Veranstaltung findet am 
Sonntag, 29. Mai, um 19 Uhr in der 
Klangbrücke im alten Kurhaus   an 
der Komphausbadstraße statt. 

Sammlerstücke und Schiefer-Herz: 2. Rheinischer Tag für Denkmalpflege zieht auch die Jüngsten an

Leuchtende Kinderaugen an der Haubrücke
Von Antje uhlenBrocK

Aachen. Heute ist Ludwig Dachde-
cker. Stolz formt der Achtjährige 
ein Herz aus Schiefer. Dazu legt er 
die Platte auf eine Haubrücke. 
Dann bearbeitet Ludwig das Mate-
rial mit einem Schieferhammer. 
Und am Schluss schenkt er das fer-
tige Herz seiner Mutti – denn heute 
ist Muttertag.

Doch nicht nur das: Auch der 
zweite Rheinische Tag für Denk-
malpflege findet am Sonntag und 
Montag in Aachen statt. Deswegen 
tummeln sich auf dem Marktplatz 
viele verschiedene Angebote – wie 
der Stand von „Krings Bedachun-
gen“ aus Baesweiler. Hier werkelt 
der Achtjährige. „Wir sanieren 
Denkmäler, 90 Prozent davon sind 
Kirchen“, berichtet Klempner 
Sven Schaub. Im Jahr 2003 rückten 
sie etwa der Bleikuppel des Doms 
zu Leibe. „Wenn man ein altes 
Dach bearbeitet, wird es entsorgt. 
Dann wird ein großer Steinsplitter 
bearbeitet.“  
Daraus werden neue Ziegeln ge-
formt. Ob Ludwig die Arbeit Spaß 
macht? „Ja“, sagt der Achtjährige 

und seine Augen leuchten. 
„Ein Denkmal zu haben ist mehr 

als ein Schild an der Tür. Ein Denk-
mal macht nur Sinn, wenn man es 
lebt und es mit einer Nutzung ver-
sieht“, sagt Oberbürgermeister 
Marcel Philipp auf der Eröffnung 
im Krönungssaal. Das Motto „Bau-
ten der Bildung“ prägt die vom 
Landschaftsverband Rheinland, 
dem LVR-Amt für Denkmalpflege 
im Rheinland und der Stadt Aa-
chen veranstalteten Tage. „An die-
sem Ort wird bestätigt, dass Denk-
malpfleger etwas von Geschichte 
verstehen müssen. Jedes Denkmal 
ist ein außerschulischer Bildungs-

ort“, erklärt LVR-Kulturdezernen-
tin Milena Karabaic.

Ein Bau der Bildung ist auch die 
RWTH. Fotos dokumentieren die 
Uni-Gebäude in einer Ausstellung 
im Krönungssaal. Darauf ist der 
Eingang des Uniklinikums im Jahr 
1985 zu sehen. Oder das Audimax 
von 1954. 

Zurück zum Marktplatz: Vier Ti-
sche mit historischen Werkzeugen 
und Materialien wecken hier die 
Aufmerksamkeit der Besucher. 
Diese alten Schätze sind Heinz Vo-
gel zu verdanken – und seiner Sam-
melleidenschaft. „In unserem Be-
ruf hat man immer mit solchen Sa-

chen zu tun. Und dann habe ich 
einfach mal drauflos gesammelt“, 
berichtet der Dachdecker und 
Klempner. Auf Schrottplätzen und 
Flohmärkten wurde Vogel fündig. 
Ein blaues Wetterfähnchen dreht 
sich im Wind. An einer Stange 
baumelt eine alte Konditoren-
Schüssel aus Kupfer. „Die ist noch 
nicht so alt, cirka aus den 30er Jah-
ren. Heute macht man sowas aus 
Plastik“, sagt Vogel. 

Einige seiner Sammlerstücke ha-
ben noch mehr Jahre auf dem Bu-
ckel. Der kleine Ofen zum Beispiel, 
in dem vor etwa 200 bis 300 Jahren 
Lötwerkzeuge erhitzt wurden. „Ein 
Denkmalpfleger braucht Hand-
werker, die mitdenken. Sie müssen 
dem Denkmalpfleger zur Hand ge-
hen“, sagt Vogel. 

Und all diese historischen 
Schätze stehen in Verbindung zum 
Handwerk – einem Teil der Denk-
malpflege. Heute geht die Veran-
staltung weiter (siehe Zusatzbox 
links).

 ?Weitere Infos gibt es unter
www.aachen.de/ 
denkmalpflege

Zahlreiche Kurzvorträge beleben 
am Montag das Rathaus: Um 12.30 
Uhr berichtet Stadtarchäologe And-
reas Schaub über „Geschichten aus 
dem Erdreich“ (10 Uhr), es folgt ein 
Vortrag zur städtebaulichen Ent-
wicklung der RWTH in den 60er und 
70er Jahren (10.30 Uhr), zum Ge-
bäude der Institute für Nachrichten-
technik und Hochfrequenztechnik 

(11 Uhr), zum Institutsgebäude der 
Werkstoffkunde (12 Uhr) und zum 
Universitätsklinikum (12.30 Uhr).  
 
Den Abschluss bildet um 14 Uhr ein 
Rundgang zu den RWTH-Gebäuden 
in der Aachener Innenstadt (Anmel-
dung unter ☎02234/9854-544 
oder -531 oder per Email unter ADR.
rheinischerdenkmaltag@lvr.de).

Heute gibt es noch zahlreiche Vorträge

So wird Denkmalpflege kindgerecht vermittelt: Auf dem Markt erfuhren die Besucher, wie aus Schieferplatten Herzen hergestellt werden können - 
passend zum gestrigen Muttertag.  Foto: Andreas Schmitter


